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Der Wirecard-Fall hat einmal mehr deutlich gemacht, wie wichtig regelkonforme 
Rechnungslegungsdaten für die Funktionsfähigkeit der Kapitalmärkte sind. Auch 
in einer Zeit, in der nichtfinanzielle Informationen immer wichtiger werden, ist die 
Rechnungslegung immer noch das zentrale standardisierte Informationsinstrument, 
welches Kapitalmarktteilnehmern für ihre Investitionsentscheidungen zur Verfü-
gung steht. Als eine Art „Sprache“, in der Unternehmen auf globalisierten Kapi-
talmärkten über ihre wirtschaftliche Lage berichten, erleichtern international har-
monisierte Rechnungslegungsregeln den Unternehmensvergleich.  

Das International Accounting Standards Board (IASB) hat sich seit über zwan-
zig Jahren als „Anbieter“ weltweit einheitlicher Rechnungslegungsregeln etab-
liert. Es setzt sich unverändert zum Ziel, „im öffentlichen Interesse einen einzigen 
Satz an hochwertigen, verständlichen und durchsetzbaren globalen Rechnungsle-
gungsstandards auf der Grundlage klar artikulierter Prinzipien zu entwickeln. 
Diese Standards erfordern hochwertige, transparente und vergleichbare Informa-
tionen in Abschlüssen und sonstigen Rechnungslegungsinstrumenten, um die Teil-
nehmer der verschiedenen weltweiten Kapitalmärkte und andere Informationsad-
ressaten beim Treffen wirtschaftlicher Entscheidungen zu unterstützen“1. Resultat 
dieses Bestrebens sind die International Financial Reporting Standards (IFRS), die 
auch die früheren International Accounting Standards (IAS) umfassen.  

Die IFRS sind für viele Unternehmen in den EU-Staaten und in über 100 ande-
ren Ländern mehr oder weniger verbindlich. So verpflichtet die von der EU-Kom-
mission verabschiedete IAS-Verordnung schon seit 2005 alle kapitalmarktorien-
tierten EU-Unternehmen, ihre für die Kapitalmarktkommunikation wichtigen Kon-
zernabschlüsse nach den IFRS zu erstellen und zu publizieren. Viele Mitgliedstaa-
ten, so auch Deutschland, haben diese Regelung als Wahlrecht auf die Konzern-
abschlüsse nicht-kapitalmarktorientierter Unternehmen ausgedehnt. 

Für unmittelbare Rechtsfolgen, also Dividenden- und Ertragssteuerzahlungen 
sowie die Überschuldungsmessung, ist in der EU eine so weitgehende Rechnungs-
legungsharmonisierung bisher nicht zu erkennen und daher bleibt für deutsche Un-
ternehmen hier unverändert der HGB-Einzelabschluss maßgeblich. Mit dieser Mehr-
gleisigkeit der Rechnungslegungsregeln werden wir wohl noch einige Zeit leben 
müssen.  

In den USA ist ein Jahresabschluss nach US-amerikanischen Generally Accep-
ted Accounting Principles (US-GAAP) für heimische Unternehmen die einzig ak-
zeptierte Eintrittskarte für den organisierten Kapitalmarkt. Lediglich bei ausländi-
schen Emittenten im sog. cross-border listing verzichtet die dortige Börsenauf-
sicht, die Securities and Exchange Commission (SEC), auf einen US-GAAP-Kon-
zernabschluss oder eine Überleitungsrechnung und akzeptiert den IFRS-Konzern-
abschluss. Bis dahin werden weitere Konvergenzbemühungen den Beteiligten (Ka-
pitalmarktakteuren, Unternehmen, Wirtschaftsprüfern und Wirtschaftswissenschaft-
lern) überlassen bleiben. 

—–—––––––– 
1  Preface to IFRS, Par. 6(a) (übersetzt von den Autoren). 



 

Neben der finanziellen Berichterstattung rücken für Kapitalanleger zunehmend 
Umwelt-, Arbeitnehmer- und Sozialaspekte, die Einhaltung von Menschenrechten 
über die gesamte Wertschöpfungskette eines Unternehmens und Complianceas-
pekte in den Fokus. Der gesellschaftliche Wertewandel hin zu der stärkeren Be-
achtung insbesondere von Umwelt- und Sozialthemen spiegelt sich in der Kapi-
talanlage der Investoren wider. Insofern ist es naheliegend, dass die Unternehmen 
auch darüber berichten, wie sich ihre Aktivitäten auf die Umwelt und die Sozial-
gemeinschaft auswirken bzw. umgekehrt, wie sich Umweltveränderungen auf das 
Geschäftsmodell und die Lage des Unternehmens auswirken. Die Regulierer rea-
gieren entsprechend und so weitet aktuell insbesondere das EU-Parlament diese 
Corporate Social Responsibility-Berichtspflichten (CSR-Bericht) für kapitalmark-
torientierte Unternehmen deutlich aus. Es bleibt mit Spannung abzuwarten, wie 
sich die künftige Unternehmensberichterstattung weiterentwickelt, ob und wie 
sich die finanzielle und nichtfinanzielle (CSR-)Berichterstattung integrieren und 
ob sich ggf. unter dem Dach der IFRS-Foundation, neben dem IASB, ein weiterer 
Standard Setter für die nichtfinanzielle (CSR-)Berichterstattung für kapitalmarkt-
orientierte Unternehmen etablieren wird.  

Dementsprechend hat diese elfte Auflage des Lehr- und Fachbuches „Interna-
tionale Rechnungslegung“ zwar weiterhin eine klare Ausrichtung auf die IFRS aus 
einer EU- und insbesondere deutschen Perspektive, greift aber auch die beschrie-
benen Trends auf. Ausgehend von einführenden Kapiteln, in denen das Wesen, die 
Aufgaben und der institutionelle sowie konzeptionelle Rahmen der (internationa-
len) Rechnungslegung erklärt werden, folgt eine modulare, nach übergeordneten 
Bilanzierungsfragen und einzelnen Bilanzpositionen untergliederte Struktur. In 
weitgehend unabhängig voneinander erlern- und bearbeitbaren Kapiteln werden 
die Bilanzansatz-, Bilanzbewertungs-, Ausweis- und Konsolidierungsfragen der 
IFRS-Regelwelt dargestellt und anhand zahlreicher Beispiele verdeutlicht und ver-
tieft. Nicht zu kurz kommen dabei – in Form separater Exkurse – auch Neuentwick-
lungen in zentralen Bereichen der immer noch sehr dynamischen IFRS-Rech-
nungslegung, die sich bisher noch nicht im Regelwerk niedergeschlagen haben. 
Hinzu treten weitere Vertiefungen, deren Kenntnis für das grundlegende Verständ-
nis des jeweiligen Kapitels interessant, aber nicht zwingend ist. Darüber hinaus 
haben wir in dieser Neuauflage weitere Exkurse aufgenommen, die einerseits ak-
tuelle Erkenntnisse der Forschung für praxis- und lehrrelevante Themen beinhal-
ten und andererseits bilanzanalytische Auswirkungen diskutieren. 

Neben den klassischen Bilanzierungs- und Konsolidierungsfragen werden auch 
die IFRS u.a. zu Segmentberichterstattung, Zwischenberichterstattung und Ergeb-
nis je Aktie erläutert. Da vor allem bei kapitalmarktorientierten Unternehmen die 
Rechnungslegung nur eine Teilmenge der in der Corporate Governance geforder-
ten Transparenzpflichten darstellt, diskutieren wir zudem die grundlegenden Pub-
lizitätsanforderungen an deutsche Unternehmen. Hier greifen wir auch die zuvor 
erwähnte CSR-Berichterstattung sowie Tendenzen hin zu einer intergrierten Be-
richterstattung und zu einer stärkeren Digitalisierung der Prozesse, Systeme und 
Kommunikationskanäle der Unternehmensberichterstattung auf. 



 

 

Gegenüber der zehnten Auflage haben wir die Lernziele aller Kapitel neu defi-
niert und die jeweiligen Texte daraufhin neu überarbeitet sowie in Teilen umge-
gliedert und gestrafft. Zahlreiche neue Infoboxen wurden eingepflegt: Diskussio-
nen bilanzanalytischer Auswirkungen geben Hilfestellung bei der Interpretation 
bestimmter Bilanzierungspraktiken und weisen auch auf Ermessenspielräume hin. 
Zudem zeigen wir an geeigneter Stelle interessante Erkenntnisse der Rechnungs-
legungsforschung auf, um zu einem besseren Verständnis von Rechnungslegung, 
ihrer Anwendung und Wirkung beizutragen.  

Der Kapitelaufbau folgt unverändert einer einheitlichen Struktur: Zu Beginn der 
Kapitel werden jeweils die neu konzipierten Lernziele formuliert; am Ende stehen 
vertiefende Literaturempfehlungen. Um nicht aus den Augen zu verlieren, dass die 
IFRS in Deutschland neben den HGB-Bilanzierungsregeln existieren, findet sich 
zum Ende eines jeden Kapitels eine kurze Darstellung der wesentlichen Unter-
schiede zwischen IFRS und HGB. Zudem zeigen wir Unterschiede zu dem IFRS 
for SMEs auf. Jedes Kapitel schließt mit Übungsaufgaben, um Ihnen die Überprü-
fung Ihres Wissens zu erleichtern. Entsprechende Lösungshinweise zu den jeweili-
gen Kapiteln werden auf https://www.sp-mybook.de bereitgestellt. Der Buchcode 
ist am Anfang des Buches angegeben.  

Da auch bei der Rechnungslegung „learning by doing“ gilt, finden Sie neben 
den Übungsaufgaben zahlreiche Beispiele sowie kurze Fallstudien mit Buchungs-
beispielen. Eine umfangreiche Fallstudie zur Umstellung von HGB auf IFRS so-
wie IFRS for SMEs am Ende des Buches bietet zudem die Möglichkeit, das Ge-
lernte praxisnah zu vertiefen. Eine Lösungsskizze zu dieser Fallstudie wird auf An-
frage an sellhorn@bwl.lmu.de gerne bereitgestellt. 

Seit der ersten Auflage ist das Buch ein Gemeinschaftsprojekt mit teilweise wech-
selnden Beteiligten. Seit langem versuchen wir, die Komplexität bei der Erstellung 
eines aktuellen IFRS-Lehr- und Fachbuches zu viert zu bewältigen. Als interuni-
versitäres Projekt über die Uni-Standorte Bayreuth, Berlin, Bochum und München 
basiert die elfte Auflage auf der intensiven Mitarbeit von Katrin Ahlich, Dr. Omar 
Barekzai, Thorben Bonn, Dr. Andreas Bonse, Carina Brettschneider, Prof. Dr. Ulf 
Brüggemann, Rico Chaskel, Jan Christ, Prof. Dr. Nils Crasselt, Florian Federsel, 
Aurin Gaida, Dr. Ann-Kristin Großkopf, Dr. Jens Günther, Prof. Dr. Katharina 
Hombach, Jannik Kocian, Dr. Peter Küting, Jan-Pelle Kummer, Nico Lempsch, 
Klara E. Lösse, Jonas Materna, Dr. Julia Menacher, Prof. Dr. Maximilian A. Mül-
ler, Dr. Marco Muschallik, Dr. Kathrin Oberwallner, Alexander Paulus, Lorenz 
Piering, Dr. André Schmidt, Jan Seitz, Christina Stappert, Dr. Dirk Stauder und 
Dr. Katharina Weiß. Frau Marita Mollenhauer hat uns von Verlagsseite über alle 
elf Auflagen sehr unterstützt. Die formale Gestaltung einschließlich der aufwän-
digen Erstellung der Verzeichnisse haben für die elfte Auflage überaus engagiert 
Katrin Ahlich, Thorben Bonn, Dr. Marco Muschallik und Julia Römer übernom-
men; hierbei wurden sie von Frau Claudia Knapp vom Schäffer-Poeschel Verlag 
begleitet. In der letzten, „heißen“ Phase der Bucherstellung wurden wir zudem von 
unseren Sekretärinnen Sabine Glauer, Claudia Haimerl, Andrea Häußler und Va-
nessa Junga unterstützt. Von Seiten unserer Mitarbeiter*innen, vieler Leser*innen 

https://www.sp-mybook.de
mailto:sellhorn@bwl.lmu.de


 

sowie unserer Studierenden haben wir wertvolle Unterstützung und Anregungen 
zur Neuauflage erhalten. Nennen möchten wir hier insbesondere unsere studenti-
schen Mitarbeiter*innen Simon Birk, Alexander Flockenhaus, Quirin Gebhardt, 
Emil Gehrt, Sarah Grüner, Simon Hermanns, Katharina Hewel, Lisa Kaminski, 
Paul Kudlek, Simon Loos, Hans Pyrlik, Judith Schrader, Tobias Stanek und Lian 
Wang.  

Ihnen allen gilt unser herzliches Dankeschön! 

Bayreuth, Berlin, Bochum und München, im Januar 2021 

Bernhard Pellens, Rolf Uwe Fülbier, Joachim Gassen und Thorsten Sellhorn 
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